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1887 .

Mcht -Amtkicher Weil .
Karlsruhe, den 22 . April .

Einige Aufregung hat in Paris die Nachricht von der
Verhaftung eines französischenPolizeikommissars ausPagny
durch deutsche Gendarmen hervorgerufen . Der Vor¬
gang ist nicht ganz aufgeklärt, die Mittheilung der
„Agence Havas " über denselben offenbar nicht zutreffend.
Der betreffende französische Beamte, Namens Schnäbele ,
ist nach dem Ueberschreiten der Grenze von zwei deut¬
schen Gendarmen verhaftet und nach Metz verbracht wor¬
den ; wenn die „ Agence Havas " sagt, in Pagny werde
angenommen, Schnäbele sei in eine ihm gestellte Falle
gegangen , da derselbe von dem deutschen Polizeikommissar
Gautsch in Ars mehrere Schreiben erhalten haben solle,worin er aufgefordert worden sei, mit ihm über die
Handhabung des Dienstes an der Grenze zu konferiren,— so sollte ein so einflußreiches Organ wie die „ Agence
Havas "

sich doch im Interesse der guten Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich nicht zur Colportageeines so elenden Geschwätzes hergeben.

Aus Paris wird gemeldet , daß der Justizminister
gestern mit Goblet und Klourens anläßlich der Verhaf¬
tung Schnäbele 's koüferirte und alsdann dem General¬
prokurator , sowie dem Prokurator von Nancy auftrug ,
sich nach Pagny zu begeben, um Bericht über die näheren
Umstände wegen der Verhaftung zu erstatten . Der Prä¬
fekt des Departements Meurthe et Moselle , der gestern
Abend nach Paris gekommen ist, konserirte über den Fall
gleichfalls mit Goblet . Aus Berlin theilt das Wolff 'sche
Bureau mit, daß die Verhaftung Schnäbele's auf Ver¬
fügung des Untersuchungsrichters und in Verbindung mit
landesverrätherischen Vorgängen im Reichslande erfolgte .

Am vorigen Dienstag feierten die englischen Konserva¬
tiven „ Primeln - Tag "

, die Wiederkehr des Todestages
des am 19 . April 1881 verstorbenen Grafen Beacons-
field . Zum Andenken an ihren großen Führer trugen
die Konservativen vielleicht noch mehr als in den letzten
Jahren die Lieblingsblume des verstorbenen Staatsmannes
im Knopfloch und der Verkauf von Primeln soll dieses
Jahr noch größer als früher gewesen sein . Die konser¬
vative Partei hat ja auch Ursache, mit den gegenwärtigen
politischen Verhältnissen im Lande zufrieden zu sein ; in
der schwierigsten und dringlichsten Frage der Gesetzge¬
bung , der irischen , hat sich oas Bündniß zwischen den
Konservativen und den liberalen Unionisten bisher be¬
währt und das Kabinet Salisbury darf auch der weiteren
Behandlung der irischen Angelegenheit mit der Zuversicht
entgegensetzen, daß seine Stellung sich den Angriffen der
Opposition gewachsen zeigen wird . Diese Zuversicht sprach
Lord Salisbury selbst in der Rede aus, die er vorgesternin einer Versammlung der konservativen Primrose Liga
hielt . Der Chef des Kabinets wies mit Genugthuung auf
die Abstimmung über die irische Strafrechtsnovelle hin und

^
Badische Bühnen .

— r , Karlsruhe , 22 . April . ( Großherzogliches Hof -
theater . ) Fräulein Lenau vom Stadttheater in Hanau ga-
stirte am Dienstag als Grethchen und gestern als Minna von
Barnhelm . Es erschien uns zweckmäßig , die Besprechung beider
Darstellungen mit einander zu verbinden, einmal , weil die Dame
als Gretchen manche Scenen recht ungleich, einige mit treffendem
Ausdruck und andere minder glücklich spielte , sodann aber auch ,
weil manches uns anzudeuten schien , daß die Rolle der Minna
ihrem Naturell besser entsprechen würde als die des Grethchens.
Diese Erwartung hat nicht getäuscht und wir sind heute in der
angenehmenLage , weit günstiger über die Darstellerin zu sprechen ,
als es wohl unmittelbar nach ihrer Leistung als Grethchen
hätte geschehen können . Die Schauspielerin soll ja auch noch
geboren werden , welche das Grethchen und die Minna in gleich
vorzüglicher Weise darstcllt. Fräulein Lenau ist ein sehr bemer -
kenswerthes Talent , indem sic eine vortheilhafte äußere Reprä¬
sentation , eine zugleich imposante und angenehme Erscheinung
mit Temperament, schauspielerischem Chic und gutem Verständ¬
nisse ihrer Aufgaben vereinigt ; die Probe auf das Vcrständniß
kann man ja zur Genüge machen , wenn eine Darstellerin nach
einander die weiblichen Hauptrollen in der höchsten klassischen
Tragödie und dem besten klassischen Lustspiele gibt. Dazu besitzt
Fräulein Lenau ein ansprechend klingendes , Helles und frisches
Organ , das zwar nicht sehr modulationsfähig ist und sich für
die Schilderung heftiger Leidenschaft etwas spröde erweist , aber
dem fröhlichen Geplauder der Minna und in den weicheren
Tönen , welche der Künstlerin zur Verfügung stehen , auch dem
naive» Gefühlsleben des Grethchens mit Ausnahme der erschüt¬
ternden Affektscenen durchaus gerecht wird . Was das Spiel der
Arme betrifft, so ist eine noch größere Mannigfaltigkeit und Ab¬
rundung der Gesten zu wünschen ; dieser Mangel , der vielleicht
nur infolge der Größe der Figur etwas auffälliger wird , dürfte
sich aber um so leichter beseitigen lassen , als die Bewegungen
im Ganzen graziös und anmuthig sind . Sehr lobenswerth ist
die unbedingte Deutlichkeit der Aussprache, aus welche die Künst¬
lerin so viel Gewicht legt , daß sie mitunter die Endsilben der
Derben in einer ungewohnt klingenden Schärfe ausprägt . Wenn
indessen Einiges in Spiel und Rede noch der Ausgleichung be¬

erklärte, das Votum des Unterhauses vom Montag beweise,
wie bedeutungslos die Osterdemonstrationen der Gladsto -
nianer gewesen seien. Er betonte , es sei die feste Ab¬
sicht der Regierung , die Sache der Freiheit in Irland
nachdrücklich zu vertheidigen, indem sie das System des
Terrorismus , welches jede wirkliche Freiheit unmöglich
mache , unterdrücke . Gladstone , von welchem die hervor - !
ragendsten Männer der liberalen Partei abgefallen seien,
habe allerdings andererseits zahlreiche , sehr ergebene
Parteigänger gewonnen , nämlich die Parnelliten , welche ^
von den Geldbeiträgen Derjenigen lebten, die offen Poli - !
tischen Meuchelmord predigten ; er glaube aber, die Wähler !
würden Gladstone die Unterstützung versagen , sobald sie j
dessen inne würden , daß derselbe eine Verbrüderung so !
verdächtiger politischen Persönlichkeiten annehme , wie es !
die Parnelliten seien.

Fürst Bismarck zur kircheupolitischen Borlage .
(Fortsetzung aus der Beilage .)

Die heutige Vorlage bildet das Ergebniß von dem , was die
preußische Regierung nach achtjährigen Erwägungen und Unter¬
handlungen in der Sache glaubte gewähren zu können , ohne ihre
Stellung im eigenen Lande zu gefährden. Daß das in Form von
fünf und sechs Novellen hat geschehen müssen , ist nicht unsere
Schuld . Meine Ueberzeugung ist im Jahre 1878 dieselbe gewesen ,
wie heute. Aber cs ist nöthig , daß man auch die Ueberzeugung
Anderer dafür gewinnt , und namentlich , daß man die Bereit¬
willigkeit des andern Thcils — ich will nicht sagen des Gegners ,
aber der andern Paktirenden — dafür gewinnt. Das habe ich
versucht von dem Augenblick an , wo die Möglichkeit dazu vor¬
handen war . Ich habe den Kampf als solchen mit mehr oder
weniger Theilncchme geführt , je nachdem meine Beschäftigung
und mein Gesundheitszustand es gestatteten , bis zum Jahre 1878,
wo , ich glaube im Februar , der Thronwechsel auf dem päpstlichen
Stuhl eintrat . Bon dem Augenblick an habe ich die Hoffnung
auf den Frieden gehabt und habe keine Gelegenheit verabsäumt , ihn
anzubahnen. Die Verhandlungen, die wir darüber in Kissingen,
in Gastein , in Wien mit Masella und Jacobini geführt haben,
sind ja pubüci juris . Es war schwer, zu einem Resultat zu kom¬
men , aber nachdem wir es endlich erreicht haben , daß wir uns
wenigstens über einen woklus vivenäi mit dem Papst verständigt
haben , möchte ich doch an die befreundeten Fraktionen , die natio¬
nalen Fraktionen, will ich sagen , die dringende Bitte richten, doch
die Benutzung dieses guten Moments zum Friedensschlüsse, oder
wie der Abg . Windthorst sagte , zur Anbahnung des Friedens —
das sind Worte , über deren Bedeutung ich hier nicht mit ihm
streiten will —, oder zur Herstellung eines woäus vivsocii nicht
zu versäumen , und die Regierung nicht in die Unmöglichkeit zu
versetzen , diesen günstigen Moment ihrerseits zu benutzen . Die
Herren sollten doch erwägen, daß eine richtige , den Moment wahr-
nchmende Politik leichter zu stören als zu machen und durchzu¬
führen ist » und ich möchte Sic bitten . sich nicht dem Gedanken
hinzugeben , daß das Resultat , das hiermit erreicht wird , den
Mühen des 13- oder 14jährigen Kampfes nicht entspreche . Erin¬
nern Sie sich, daß Friedrich der Große den 7jährigcn Krieg mit
vielen gewonnenen und verlorenen Schlachten, mit Verheerungen
ganzer Provinzen , mit der Eroberung und dem Verlust vieler
festen Städte geführt und nach dem 7jährigen Kriege den Frieden
auf dem 8mws gno am« geschlossen hat . Nichtsdestoweniger war

der Hubertusburger Friede ein ehrenvoller , wenn er auch nur die
volle Abwehr des auf Preußen gerichteten Angriffs bestätigte.

In unscrm Kampfe ist glücklicherweise kein Blut geflossen, keine
Städte sind zerstört worden , es hat nur Redeschlachten gegeben ;
es ist viel Athen : und viel Tinte verbraucht worden, aber wir
haben dabei auf keine verhcertcu Gefilde zurückzublickcn, und die
Herren , die namentlich dem Papst gegenüber sich auf das Pferd
setzen und sagen, wir haben so lange gekämpft und uns geopfertund uns in Gefahr begeben, was haben sie denn für Gefahren
gehabt, was haben sie für Opfer gebracht ? Sie haben großeReden gehalten. (Anhaltende Heiterkeit , Zuruf aus dem Zentrum :
Zwei Jahre Gefängniß . ) Ja . meine Herren , das kommt ja auchvor . Die Opfer im siebenjährigen Kriege sind so ungeheuer ge¬wesen , und Sie können doch nicht verlangen, daß der Friede der
ganzen Nation geopfert wird und daß der Wunsch eines hohen
Herrn , der vor allen Dingen fricdenslustig ist , unerfüllt bleibt,nur deshalb, weil einer seiner Anbänger zwei Jahre gesessen hat,was jedem passiven kann . ( Heiterkeit . ) Die Opfer , die Sie (zumZentrum ) zu bringen gehabt haben , stehen mit den Opfern , die
Sie durch Fortsetzung des Kampfes Ihren Landsleuten aufer¬
legen , in keiner Beziehung. Also , ich glaube , wir können auf
beiden Seiten , der protestantischen wie katholischen, wenn es uns
jetzt gelingt, zu einem friedlichen muäns vivouäi zu gelangen, auf
diesen Kampf zurücksehen , ohne zu behaupten , daß die Opfer ,die wir von beiden Seiten gebracht haben , außer Vcrhältniß
zu dem Resultat stehen. Blut ist nicht geflossen , nur Rede¬
schlachten sind geliefert , und allerdings, wie ich zu meinem Be¬
dauerst höre , Gefängnißstrafen vorgekommen . Nun, " meine
Herren , wenn ich mich entschlossen habe , Seine Majestät den
König um die Genehmigung zur Einigung mit der Kurie zu er¬
suchen , wie sie uns jetzt in vollem Einverständniß vorliegt , so
habe ich das nicht gethan , ohne einen Blick in unsere Zukunftund in unsere eigene Lage zu thun. Niemand von uns kann die
Zukunft voraussehen und auch der mächtigste Monarch und der
geschickteste Staatsmann kann sie nicht beherrschen und leiten.Die geschichtliche Entwicklung unseres Landes bildet einen zu ge¬
waltigen und zu breiten Strom , als daß ein Einzelner und selbst
der Herrscher des Landes ihn vorher bestimmen kann . Die ganze
Weltgeschichte läßt sich überhaupt nicht machen, auf ihrem Strom
kann man ein Staatsschiff steuern , wenn man sorgfältig auf den
Kompaß der Lotus gubtieu blickt und diese richtig zu beurtheilen
weiß . Wenn Sie nun zu mir das Z»trauen haben , daß ich nach
Wjähriger Probezeit in diesem Gewerbe des Steuerns einige Er¬
fahrung und Einsicht gewonnen habe , dann bitte ich , bcthätigenSie dieses Zutrauen dadurch , daß Sie einstimmig ohne Amen¬
dements — wenn ich einstimmig sage, so nehme ich immer den
Abgeordneten Richter aus ( große Heiterkeit) — die Vorlage , wie
sie aus dem Herrenhause gekommen ist , annehmen . Wenn Sie
das Vertrauen zu mir nicht haben , daß ich das leisten könnte,daß mein Blick richtig gewesen wäre , da ich Ihnen rathe , so zuhandeln , wenn mich meine Freunde bei dem Zustandebringen, bei
dem Abschluß dieses langen und mühsamen Werkes wirklich im
Stich lassen sollten , was ich nicht hoffe , so würde es mir auch
unmöglich sein , an einem Staatswesen , das mir solche Erfah¬
rungen bietet , ferner mitzuwirken . (Bewegung. )

Ich würde mich aus dem preußischen Staatswesen vollständig
zurückzichen müssen und nur noch meine Erfahrung im auswär¬
tigen Dienst dem Kaiser zur Verfügung stellen, V. h . dem Reiche.Ich würde dazu genöthigt sein nicht aus Verstimmung, sondern
im Interesse meines eigenen politischen Ansehens und meiner po¬
litischen Ehre . Nur in Deutschland ist es ja möglich , daß die
besten Freunde unter Umständen wegen einer persönlichen Mei -

darf , so kann man doch mit Freude konstatiren, daß die Darstel¬
lerin von einem löblichen Streben nach Natürlichkeit und Wahr¬
heit des Ausdrucks geleitet wird, daß sie sich von störenden Ma¬
nieren frei zu halten verstanden hat . VortrefflicheMomente ihrer
Grethchen - Leistung waren die zweite Gartenscene , in welcher
Grethchen das Fläschchen mit dem Schlaftrünke für die Mutter
von Faust annimmt — hier versinnlichte die Künstlerin die hin¬
gehende Liebe mit vieler Wärme und Zartheit — das Gebet
Grethchens vor der wawr änlorosa — mit großer Innigkeit und
schmerzlicher Bewegung gesprochen und gespielt — und die
Scene Grethchen 's mit dem Monologe : „Meine Ruh ' ist hin,
mein Herz ist schwer" — der nur einer größeren Steigerung dis
Ausdrucks bedurft hätte. Auch in der Kirchenscene war die Dar¬
stellerin sehr gut. Anstoß nahmen wir daran , daß ihr Grethchen
sich in der Scene , in welcher Mephisto der Frau Marthe die*
Kunde vom Tode ihres Mannes überbringt , sich zu ausschließ¬
lich mit dem geheimnißvollen Schmucke beschäftigt ; das theil-
nehmende Herz Grethchens legt hier doch die Auffassung nahe,
daß Grethchen mehr Interesse an dem nimmt , was Mephisto
erzählt. Solche Einzelheiten fallen in der Leistung einer Schau¬
spielerin auf , welche in der ganzen übrigen Durchführung der
Rolle beweist, daß sie den geistigen Anforderungen ihrer Aufgabe
gewachsen ist.

Als Minna von Barnhelm übertraf Fräulein Lenau unserer
Empfindung nach ihre Vorgängerin in dem Besitze dieser Rolle ,
obgleich dieselbe eine söhr begabte , trefflich geschulte und liebens¬
würdige Schauspielerin war ; sie gab die Rolle mit mehr Frische
und auch mit größerer Wärme: Die Schalkhaftigkeit des Fräu¬
lein von Barnhelm , ihr fröhlicher Uebermuth , die zärtliche und
innige Neigung für Tellheim fanden eine überzeugende Wieder¬
gabe in der Leistung des Fräul . Lenau, welche auch der Eleganz
der vornehmen Dame nichts schuldig blieb . Das Publikum nahm
die gastirende Künstlerin sehr freundlich auf , freundlicher als es
sich sonst fremden Erscheinungen gegenüber verhält ; denn bei
einem Theater , welches wie das unserige sich ablehnend gegen
fast alle nicht auf Engagement abzielende Gastfpiele verhält , hat
eine außerhalb des Ensembles stehende und nicht auf den Ton
dieses Ensembles gestimmte Darstellerin immer mit besonderen
Schwierigkeitenzu kämpfen .

Die übrige Böschung der Stücke , in denen Fräulein Lenau hier

gastirte, hat gegen früher keine Aenderung erfahren , wenigstens
nicht in den größeren Rollen. Der Faust ist eine vortreffliche
Darstellung des Herrn Prasch ; weniger gefiel uns diesmal der
Mephisto des Herrn Wassermann , der die Rolle zu un¬
ruhig spielte und den Effekt zu sehr in Aeußerlichkeiten suchte -Das stereotype heisere Lachen des Mephisto bei den Abgängenwird von größerer Wirkung sein, wenn ein sparsamerer Gebrauch
davon gemacht wird. Auch der Teufel ist nicht immer zum Lachen
aufgelegt. Die Frau Marthe der Frau Grösser , der Valentin
des Herrn Winds , der schüchterne Schüler des Herrn Benedict
sind als trefflich anerkannte- Leistungen von früher her bekannt.In Lessing 's Lustspiel sind der Tellheim des Herrn Prasch mit
seiner stolzen Mannesartder biedere Paul Werner des Herrn
Paul , der geschwätzige und neugierige Wirth des Herrn
Morgenweg , der treuherzige Just des Herrn Lange und
die prächtige Franziska der Frau Prasch uns von früher hervortheilhaft bekannt ; nicht minder der abenteuerliche Riccaut des
Herrn W a sserm ann und die RittmeisterinMarlow der Frau
Kachel - Bender .

G Mannheim , 2l . April . ( Vom Hof - und National¬
thea t c r . ) Nachdem unsere Bühne durch die Neuaufführungender Oper „Der König hat's gesagt "

, von Delibes und der „ Her¬mannsschlacht" , die zu Kaisers Geburtstag mit einem Epilogund einem zur erhebendsten Feier anregenden Schlußbild gegebenwurde, sich auf's Neue ungemein regsam gezeigt hat , folgte als
ziemlich abfallendes Moment zeitgenössischer Produktion Moser -
Girndt 's „Sternschnuppe" als Novität. — Eine Neueinstudiruug
der „W alküre " erregte ungewöhnliches Interesse , als unsere
neue Primadonna , Fräulein Mohor, zum erstenmale als Brün¬
hilde erschien. Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages von
L. Uhland geht am Montag „ Ernst, Herzog von Schwaben " in
Scene , und vom 6. Mai ab wird unser Theater die Früchteeiner anstrengenden Winterthätigkeitz durch die Gesammtauffüh -
rung der neu einstudirten Shakespeare 'schen Königsdramen ernten .Der Cyclus wird die sieben Dramen in einem Zeitraum von 14
Tagen bringen und sind zu diesem Zweck Sonderabonncments
zu ermäßigten Preisen ausgeschrieben . Unser Theater hat durch
diese That eine Ehrenschuld wieder eingelöst, da seit einer Reihe

- von Jahren derartige größere Unternehmungen , in denen sonst
das Mannheimer Theater voranging, vernachlässigt worden waren -



nungsverschiedenheitgegen einander stimmen ; außerhalb Deutsch¬
lands aber wird mir das Niemand glauben, daß , wenn die mir
zunächst stehenden Freunde gegen die Vorlage stimmen , die ich
ihnen mache , die ich mit dem Papste verhandelt habe und die ich
im Herrenhause Vertreter: habe , daß das ohne meine geheime und
stillschweigende Billigung geschehen wäre, und deßhalb sage ich :
meine politische Ehre ist dafür engagirt und ich kann an einem
Staatswesen nicht länger theilnehmen , wenn ich mich in dieser
Beziehung kompromittire, schon deßhalb , weil auf dem Vertrauen
auf meine politische Rechtlichkeit und Zuverlässigkeit ein wesent¬
licher Theil des Einflusses beruht, den ich in Europa habe . Wir
können schweren Prüfungen in auswärtigen und inneren Kämpfen
gegenüber den Umsturzparteien verschiedener Kategorien entgegen -
gehen . Mein Bedürfniß ist es gewesen , che wir diesen Prüfungen
ausgesetzt werden , alle inneren Streitigkeiten von uns abzuthun.
(Beifall rechts .) Denn in der That für entbehrlich für den
preußischen Staat halte ich den Kirchenstreit, wenn er mit dem,
was ich Ihrer Annahme empfehle , beigclegt werden kann. (Leb¬
hafter anhaltender Beifall rechts .)

Deutschland .
* Berlin, 21 . April . Heute Vormittag hörte Seine

Majestät der Kaiser den Vortrag des Oberhof - und
Hausmarschalls Grafen Perponcher, hatte eine Konferenz
mit dem Kriegsminister, Generallieutenant Bronsart von
Schellendorff, und arbeitete darauf Mittags längere Zeit
mit dem Chef des Militärkabinets , General der Kavallerie
v . Albedyll. Nachdem Allerhöchstderselbe alsdann noch
einige Regierungsangelegenheiten erledigt, unternahm er
eine Spazierfahrt. — Das Diner nahmen die Kaiser¬
lichen Majestäten allein ein . Am Abend fand bei Aller¬
höchstdenselben im runden Saal des königlichen Palais
wieder eine musikalische Soiree statt , zu der etwa 220
Einladungen ergangen waren .

— Die dem Reichstage heute zugegangene Anleihe¬
vorlage umfaßt 15,647,702 Mark, die an einmaligen
Ausgaben anläßlich der Heeresverstärkung pro 1886/87
außeretatsmäßig verwendet wurden. Der Reichskanzler
wird ferner ermächtigt, für die Verwaltung des Reichs¬
heeres 117,168,142 Mark , zur Vervollständigung des
Eisenbahnnetzes 36,314,000 Mark, endlich zu eisernen
Vorschüssen für die Heeresverwaltung 3,195,789 Mark,
insgesammt 172,325,633 Mark (nominal) im Kreditwege
flüssig zu machen . Der dem Reichstag zugegangene
Nachtragsetat beträgt 176,085,950 M . , darunter an
fortdauernden , durch Matrikularbeiträge aufzubringenden
Ausgaben 19,408,019 M . , an einmaligen Ausgaben
156,677,931 M . Unter letzteren sind für Vervollständi¬
gung des Bahnnetzes 36,314,000 M . Außer verschiedenen
Doppelgeleisen in Elsaß - Lothringen , Bayern, Baden ,
Württemberg und Hessen soll eine das schweizerische Ge¬
biet umgehende Verbindung zwischen dem Oberelsaß und
den süddeutschen Hinterlanden hergestellt werden. Für
die Verstärkung der Festungen werden 29 ' ft Millionen ,
zur Steigerung der Operations- und Schlagfertigkeit des
Heeres werden angesetzt : für Preußen 45,613,190 M . ,
für Sachsen 3,017,457 M . , für Württemberg 2,283,221
Mark. Dieselben sind bestimmt , diejenigen nothwendigen
Vervollkommnungen und Ergänzungen des Kriegsmaterials
zu bewerkstelligen , welche die Militärverwaltung mit den
bisherigen verfügbaren Mitteln nicht in ausreichendem
Maße erreichen konnte .

— Die Wahlprüfungskommission des Reichstags
hat die durch einen sozialdemokratischen Wahlprotest an-
gefochtene Wahl des Abgeordneten Delius (3 . Bielefeld)
für giltig erklärt und beschlossen, in diesem Sinne an den
Reichstag mündlichen Bericht erstatten zu lassen ; dagegen
wurde bezüglich der Wahl des AbgeordnetenRichter-Hagen,
wogegen ebenfalls ein sozialdemokratischer Protest vor-
liegt, der sich besonders ans das später durch die Reichs¬
kommission aufgehobene Verbot eines Arbeiterwahlkomitö's
stützt, die Vervollständigung der Akten für nöthig erklärt,
deren Veranlassung bei dem Plenum beantragt wird . Die
von den Abtheilungen an die Wahlprüfungskommission
überwiesenen Wahlen sind erst unmittelbar vor den Oster¬
ferien an die Wahlprüfungskommission gekommen, so daß
diese erst jetzt in Thätigkeit treten konnte . Die vorläufige
Prüfung der Wahlakten in den Abtheilungen geht auch
jetzt noch fort , wenn auch anzunehmen ist, daß diese Ar¬
beit in den nächsten Tagen zum Abschluß gelangt.

— Der Abg . Singer hat in der vorgestrigen Reichstags¬
sitzung behauptet, die Verhängung des kleinen Belage¬
rungszustandes über Offenbach sei nur erfolgt, um
dort dem regierungsfreundlichen Kandidaten bei der Reichs¬
tagswahl den Sieg zu ermöglichen . Das kann doch nur
heißen, schreibt die „ Nat . -Lib . Korresp.

" , daß durch Ver¬
hinderung der sozialdemokratischen Agitation dem national¬
liberalen Kandidaten ein künstlicher Vorsprung verschafft
sei . Dem gegenüber ist folgende Nebeneinanderstellung
nicht ohne Interesse . Im Jahre 1884 wurden im Wahl¬
kreise Offenbach bei der ersten Wahl abgegeben : 6924
sozialdemokratische , 4545 nationalliberale , 3348 ultra-
montane und 985 freisinnige Stimmen. Dagegen fielen
bei der diesjährigen Wahl auf den sozialdemokratischen
Kandidaten 8024, auf den nationalliberalen 11,646 , auf
den ultramontanen 3393 Stimmen . Man sieht also , daß
die Wahl des nationalliberalen AbgeordnetenBöhm keines¬
wegs durch einen Stimmenrückgang der Sozialdemokraten,
sondern durch den höchst bedeutenden Stimmenzuwachs
der Nationalliberalen erfolgt ist.

München, 21 . April . Der Staatsrath Ritter von
Pfistermeister ist mit der interimistischen Leitung des
Justizministeriums beauftragt .

Oesterreich -Ungarn .
Wien, 21 . April . General K au lbarS ist mit Familie

heute Vormittag nach Dresden abgereist. — lieber den
neuen Gesandten der Vereinigten Staaten beim Wiener
Hofe, Hrn. Alexander La « ton , erfährt die „ Polit.
Korresp. " aus amerikanischen Kreisen , daß er dem Süden

entstammt und sich durch persönliche Eigenschaftensowohl ,als durch ein bedeutendes Vermögen und eine geachtete
gesellschaftliche Stellung große Popularität in der ganzen
Union verschafft hat . Bisher hat Hr . Lawton nicht im
Staatsdienste gestanden ; im Gegentheil gehörte er wäh¬
rend des nordamerikanischen Bürgerkrieges dem Heere
der Südstaaten als General an . Dieser Umstand möge
dazu beigetragen haben, daß der Kongreß, als Hr . Law¬
ton vor zwei Jahren für den St . Petersburger Gesandt¬
schaftsposten in Vorschlag gebracht wurde, seine Wahl
nicht bestätigte. Die nunmehrige Bestätigung seiner
Wahl für Wien zeige, daß seine politische Vergangenheit
nicht mehr als Hinderniß seiner Verwendung im Staats¬
dienste abgesehen werde. Die Nachricht von seiner Er¬
nennung zum Gesandten in Wien habe in den Vereinig¬
ten Staaten allseitige Billigung gefunden.

— Der „ Allgemeinen Zeitung " wird aus Wien geschrieben :
Zur bulgarischenAngelcgcnheit wurde aus Konstanti¬
nopel berichtet , daß die Pforte beschlossen habe , den Rücktritt der
Regentschaft zu fordern. Wir würden von dieser Meldung keine
Notiz nehmen , wenn ihr nicht beigefügt wäre, daß sich die Pforte
zu diesem Beschlüsse durch Mittheilungen Nizami Pascha's über
seinen Aufenthalt in Wien veranlaßt gesehen habe , nach welchen
die Lösung der bulgarischen Angelegenheit ohne Konzession an
Rußland unmöglich sei . Dies kennzeichnet die ganze Unstich¬
haltigkeit der erwähnten Meldung , denn Nizami Pascha, der be¬
kanntlich den Sultan bei der Geburtstagsfeier Kaiser Wilhelms
vertrat , hielt sich auf der Rückreise nur einen Tag auf und wurde
vom Kaiser anläßlich der Ueberreichung der diesem vom Sultan
gesendeten neuen Insignien des Jmtiaz -Ordens empfangen. Auf
den kurzen Aufenthalt des türkischen Würdenträgers in Wien
können sich also keinerlei Beschlüsse der Pforte stützen. Es liegt
auch nicht der leiseste Anhaltspunkt dafür vor , daß die Pforte
einen Beschluß , wie den erwähnten , der sie in Gegensatz zu der
bulgarischen Regentschaft bringen könnte , gefaßt habe und beab¬
sichtige. Vielmehr ist bekannt , daß das Streben der Pforte da¬
hin geht , die endliche Namhaftmachung eines Kandidaten für den
bulgarischen Thron herbeizuführcn, ja , nach einer Version sollen
Auseinandersetzungen zwischen der Pforte und Rußland statt*
finden , die es ermöglichen würden , daß letztere selbst einen von
Rußland als annehmbar erkannten Kandidaten in Vorschlag
bringe . Es versteht sich aber von selbst , daß der Rücktritt der
Regentschaft nicht früher , bevor die Besetzung des bulgarischen
Thrones gesichert ist , erfolgen und erst mit dieser zusammen-
fallcn kann .

Frankreich.
Paris , 21 . April. Präsident Grevy empfing heute

Vormittag die Mitglieder des internationalen astrono¬
mischen Kongresses . — Der Minister des Aeußern
empfing den österreichischen , englischen, türkischen und spa¬
nischen Botschafter, den deutschen Geschäftsträger , den päpst¬
lichen Nuntius und mehrere Gesandte. — Parlamentarische
Kreise glauben, die Regierung sei geneigt, die Berathung des
Einkommensteuergesetzes zu vertagen, weil sie Erspar¬
nisse im Betrag von 30 Millionen machen zu können
hoffe, wodurch ein Aequivalent für das muthmaßliche Er-
gebniß der Steuer hergestellt würde. Der Kriegsminister
würde hierbei einer Ermäßigung der Ausgaben seines
Ressorts um 15 Millionen zustimmen ; ebenso dürften die
Minister der Marine und der öffentlichen Arbeiten eine
Ermäßigung ihrerseits acceptiren. — Jules Ferry
wurde neulich Abends in einem Klub zu Konstantine em¬
pfangen und hielt eine beifällig aufgenommene Rede. Er
empfahl die Einigkeit und bemerkte , in einem Lande, wo
es nur Republikaner gebe , hätten politische Spaltungen
keinen Sinn . Ferry rühmte ferner die Armee , welche,
nachdem sie Algerien erobert habe, patriotisch zu Gunsten
der bürgerlichen Regierung zurückgetreten sei . In den
englischen Kolonien seien nach hundertjähriger Herrschaft
die Verhältnisse unsicher , während Algerien in voller
Blüthe stehe und eine unberechenbare Zukunft habe. Es
sei zu bedauern, daß man in Frankreich Algerien so wenig
kenne ; die Reise der Minister sei daher von hohem Nutzen .
Besonders über die Lage der Eingeborenen seien viele
falsche Vorstellungen verbreitet . Die Ansiedler unter¬
drückten die Araber keineswegs , sondern führten sie in
die europäische Kultur ein . Was Tunesien betreffe , so
habe Frankreich 1881 einen glücklichen Griff gethan, denn
andernfalls würde das Land bei der jetzigen Lage Eu¬
ropas sicher Italien in die Hände fallen.

Italien .
Rom, 21 . April. Die zur Vertheilung gekommene Re¬

gierungsvorlage , welche der Marineminister in der Sitzung
des 11 . März der Kammer angekündigt hat, verlangt die
Anweisung von 85 Millionen Lire für das Marine -
Extraordinarium behufs Weiterführung her Flotten¬
vermehrung, der Materialanschaffungen und der Arsenal-
ckrbeiten. Die Summe soll auf neun Jahre , vom näch¬
ten Etatsjahre angefangen, vertheilt werden, und zwar
ollen je 8 ' / , Millionen auf die beiden ersten , je 10 Mill¬
ionen auf die nächsten sechs und 8 Millionen auf den
etzten Jahresetat (1895/96 ) entfallen. Es sind bestimmt :
ür Flotten-Um- und -Neubau 37 Millionen , Anschaffung

von Torpedos 25 Millionen , schnellfeuernden Kanonen
und Mitrailleusen 4 Millionen und für die Arsenale 19
Millionen ; die letzteren sollen den Arsenalen von La
Spezia und Taranto (je 9 Millionen ) und Venezia
( 1 Million ) zugewandt werden.

Großbritannien .
London, 22 . April. (Tel.) Das Unterhaus nahm

die erste Lesung des Beschlusses betreffs die Fortdauer
des bisherigen Theezolles an . Die Budgetdebatte wurde
vertagt . — Wie die „Pol . Korr .

" meldet, hätte die eng¬
lische Regierung beschlossen, an der Pariser Ausstel¬
lung sich nicht zu betheiligen. — Die Kolonialkon¬
ferenz berieth über die Vermehrung der australischen
Flotte . Der erste Lord der Admiralität , Lord George
Hamilton , gab die Modifikation des ursprünglichen Planes
der Gründung einer eigenen Flotte für Australien be¬
kannt, welche die Delegirten ihren bezüglichen Regierungen

mittheilen werden. — Ueber das Budget ist Folgendes
mitzutheilen: Der thatsächliche Ueberschuß des Vorjahrs
beträgt ' ft Millionen . Die Einnahmen des laufenden
Finanzjahres sind auf 91 'ft, Millionen , die Ausgaben auf90 ' /, „ Millionen veranschlagt. Es wird vorgeschlagen ,die Schuldbriefe ebenso hoch wie die Aktien, nämlich auf10 Shilling per 100 Pfund zu besteuern . An Stelle der
Aktien - und Aktienübertragungssteuer soll eine Steuer von
1 Shilling per 100 Pfund auf das Eigenthum der Ge¬
sellschaften treten , den Gesellschaften soll es aber frei¬
stehen , die alte Steuerweise beizubehalten. Für Lokal¬
anleihen wird ein separates Budget kreirt. Die jetzigen
Obligationen werden durch neu zu schaffende 3prozentige
Lokalobligationen ersetzt. Die jährliche Amortisirung der
Staatsschuld wird von 28 auf 26 Millionen herabgesetzt,die Einkommensteuer wird um 1 Penny ermäßigt , die
Wagensteuer wird den Lokalbehörden zur Wegeunterhal¬
tung überwiesen. Irland erhält statt dessen einen Jahres¬
betrag von 50,000 Pfund für Drainagearbeiten . Der
Tabakzoll wird von 42 auf 38 Pence per Pfund , die
Stempelgebühr für Seeversicherungen von 3 Pence auf
1 Penny per 100 Pfund reduzirt . Der veranschlagte
Ueberschuß beträgt 300,000 Pfund.

Rußland .
St . Petersburs , 21 . April . Wie der „ Polit. Korr .

"
von hier geschrieben wird , soll am 27 . d . M . im hie¬
sigen Kreisgerichte vor einer besonderen Delegation des
Senats unter Beobachtung aller gesetzlichen Formen die
Schlußverhandlung gegen Generaloff und Konsorten
wegen des am 13 . März versuchten Attentats gegen Kaiser
Alexander III . stattfinden. Eine ganze Reihe von Zeugenund Experten haben bereits Vorladuugen zur Schlußver¬
handlung erhalten . Die Mehrzahl der Angeklagten bestehtaus Studenten . Die Gerichtsverhandlung wird aller
Wahrscheinlichkeit nach unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattfinden. Die bis jetzt festgestellten Thatsachen gestattenbereits die Annahme, daß Beziehungen der Verschwörer
zu gewissen Plätzen im Auslände bestanden haben. - Im
Allgemeinen läßt sich aber sagen , daß die romantische
Sucht , große Rollen zu spielen , mit zu den Haupt¬
motiven gehört hat , von denen die Angeklagten sich
hatten leiten lassen . — Bei den Kaiserlichen Majestätenin Gatschina fand gestern ein Galadiner zu Ehren des
japanischen Prinzen und der Prinzessin Komatsu statt . —
Das Ministerium der Volksaufklärung gibt bekannt, daß
die Aufnahme von Zöglingen der höheren Frauen¬
kurse für die Studienjahre 1887/88 sistirt sei. — Dem
Generallieutenant Orshewsky wurde für die musterhafte
Verwaltung der in den letzten fünf Jahren von ihm be¬
kleideten Aemter der Dank des Kaisers ausgesprochen. —
Der durch seine Theilnahme an den Kämpfen um Plewna
bekannte General Iwan Ganetzki ist gestorbeu .

Amerika .
* Die columbische Regierung hat sich bestimmt ge¬

funden, die Behandlung der aus der Revolution von 1885 er¬
hobenen Reklamationen fremder Staatsangehöriger durch ein be¬
sonderes Gesetz vom 31 . Aug . 1886 zu regeln, dessen Bestim¬
mungen im Wesentlichen folgende sind : Die gegen die Regie¬
rung der Republik erhobenen Reklamationen werden im admini¬
strativen Wege, und zwar im Wege des Ministeriums des Aeußern
erledigt. In der betreffenden Eingabe müssen folgende Punkte
genügend nachgewiesen werden : » . die fremde Staatsangehörig¬
keit des Reklamanten, b . die Neutralität des Staates , welchem
der Reklamant angehört, e. der Ursprung und der Umfang der
Reklamation , 6 . die Angabe des Namens der Kommandanten
oder Behörden, welche den Schaden verursacht haben sollen . Der
Beweis der Neutralität des Staates wird durch das Zertifikat
der Civilbehörde erbracht. Das Gesetz ist am 31 . August 1888
veröffentlicht worden und erlischt das Reklamationsrecht nach
Ablauf eines Jahres seit der Veröffentlichung. Zur Erledigung
Gesuche ist eine Spezialabtheilung im Ministerium des Aeußern
bestimmt worden und können Diejenigen, welche sich mit dem
Urtheile nicht zufriedcnstcllcn , vor den Tribunalen ihre Ansprüche
geltend machen .

Hroßherzogthurn Maden .
Karlsruhe , den 22 . April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag verschiedenen Personen Audienz und hörte
danach mehrere Vorträge .

Um 2 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit dem Prinzen Lud¬
wig Wilhelm und Höchstihren Schwedischen Enkelkindern
auf der Rheinbahn nach Station Graben , um daselbst
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen zu begrüßen und Höchstdieselbe hierher zu
geleiten . Der Großherzog hatte den Oberststallmeister
von Holzing beauftragt , der Kronprinzessinbis Schwetzingen
entgegenzureisen und Höchstdieselbe im Namen Ihrer
Hohen Eltern daselbst zu bewillkommnen. Die Kronprin¬
zessin reiste von Frankfurt aus in dem Großherzoglichen
Salonwagen und um 3ft, Uhr trafen die Höchsten Herr¬
schaften am Hauptbahnhof ein, woselbst anwesend waren :
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit
Prinzessin Mary und Prinz Max, Seine Großherzogliche
Hoheit der Prinz Karl und Höchstdessen Gemahlin ,
Gräfin Rhena , der Staatsminister Turban , der kom-
mandirende General des 14. Armeecorps , General der
Infanterie und Generaladjutant von Obernitz, der Stadt¬
direktor von Preen , der Königlich Preußische Gesandte
von Eisendecher , der stellvertretende Kommandant von
Karlsruhe Oberst von Oidtmann , Kommandeur des 1 .
Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109.

Die Höchsten Herrschaften fuhren dann in das Groß¬
herzogliche Schloß, wo der gesammteHofstaat zum Empfang
im Hauptportal versammelt war und von der Kronprin¬
zessin herzlichst begrüßt wurde. Ihre Königliche Hoheit



die Kronprinzessin ist in dem Küchenbau abgestiegen und
qedenkt etwa acht Tage hier zu verweilen.

Am Abend ertheilte der Großherzog noch verschiedenen
Personen Audienz und hörte den Vortrag des Legations¬
sekretärs Freiherrn von Babo .

( SeinDExccllcnz der Präsident des Großh .

^Finanzministeriums , Herr Geheime Rath Eil¬
st älter ) , ist heute behufs der Theilnahme an den Verhand¬
lungen des Bundesraths nach Berlin abgereist .

* -Der „Staatsanzeiger für das Großherzog¬
thum Baden "

) Nr . 13 vom 21 . April enthält a. Unmittel¬
bare Allerhöchste Entschließungen Seiner König¬
lichen Hoheit desGroßherzogs , Ordens - und Medaillcn -
verleihungen , Erlaubniß zur Annahme fremder Orden und
Ehrenzeichen , Dienstnachrichten betreffend ; >>. Verfügungen
und Bekanntmachungen der Staatsbehörden ^
nämlich des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts über die erste juristische Prüfung im Frühjahr 1887 , über
die Anstellung von Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze ; die
allgemein wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen ; die Aen-
derung von Familiennamen ; den Gerichtsvollzichcrdienst beim
Amtsgericht Freiburg ; des Ministeriums des Innern über die
Ernennung der Bezirksrathsmitglieder für den Amtsbezirk Lahr
und die Besetzung der Bezirksthierarzt -Stellen in Lörrach und
Ettenheim und die Amtsrevidentenprüfung für 1887 ; des Finanz¬
ministeriums, das vierprozentige badische Eisenbahnprämienan -
leben von 1867 betreffend ; o. dieAnzeige vonTodcs -
fällen .

Notar Josef Anton Brombach in Säckingcn ist auf Ansuchen
in den Ruhestand versetzt , der Sitz des Notars des bisherigen
Distrikts Säckingen II . von Säckingcn nach Rickenbach verlegt
und die Verwaltung des Distrikts Rickenbach dem Notar Hund
in Geisingen übertragen. — Feldwebel Rudolf Karrenbach von
Erfurt ist zum Gerichtsvollzieher für den Distrikt Freiburg IV-
mit dem Wohnsitze in Kirchzarten ernannt . — An Stelle des mit
Tod abgegangenen Tabaksfabrikanten Bader von Lahr wurde
Stadtrath und Saffianfabrikant Ferdinand Brauer in Lahr für
die Restdicnstzeit des Erstgenannten, d . i . bis 1 . April 1888 , als
Mitglied des Bezirksraths für den Amtsbezirk Lahr ernannt . —
Bezirksthierarzt Albin Kupfer in Ettenheim wurde in gleicher
Eigenschaft nach Lörrach , Bezirksthicrarzt Adolf Jamm in
Lörrach in gleicher Eigenschaft nach Ettenheim versetzt.

» (Neue Postagenturen . ) Am 22 . April wird in den
Orten Altschweier bei Bühl und Eschelbronn bei Neidenstein je
eine Postagentur in 's Leben treten. Die Postagentur in Altschweier
hat zugleich Telegraphenbetricb.

§ (Kombinirbare Rundreisebillete . ) Bei der
herannahenden Reisezeit dürfte es von Interesse sein , auf die
wesentlichsten Bestimmungen für die Ausgabe kombinirbarer
Rundreisebillete aufmerksam zu machen . Kombinirbare Rund¬
reisebillete können für das Gebiet der deutschen , österreichisch¬
ungarischen , rumänischen , holländischen und belgischen Eisen¬
bahnen zusammengestellt werden , sofern die Gcsammtlänge der
rinbezogenen Couponstrecken mindestens 600 Km umfaßt . Die
kombinirbarcn Rundreisebillete sind bei einer Gesammtei^ fernung
bis 2000 km 45 Tage , von über 2000 Km 60 Tage gilttg , ge¬
währen gegenüber den Schnellzugsfahrpreisen eine Ermäßigung
von durchschnittlich 26 Prozent und berechtigen ohne weitere Tax -
zuzahlung zur Fahrt in allen fahrplanmäßigen Zügen mit ent¬
sprechender Wagenklasse , die Orient -Expreßzuge ausgenommen,
für welche kombinirte Rundreisebillete auf den Strecken der
österreichisch-ungarischen Staatseisenbahngesellschaft überhaupt
nicht , auf den anderen Bahnen nur gegen Entrichtung einer be¬
sonderen Zuschlagstare giltig sind . Außerdem können unter Be¬
obachtung der übrigen Bestimmungen mittelst der kombinirbare»
Coupons Anschlußbillete nach der Schweizer Grenze zusammen¬
gestellt werden , sofern die Gcsammtlänge der einbezogenen Cou¬
pons mindestens 300 km beträgt und gleichzeitig anschließend
hieran ein kombinirtesRundreisebillet für die Schweiz gelöst wird-

Bestellungen auf kombinirbare Rundreisebillete, für welche auf
Verlangen besondere Bestellscheinformulare unentgeltlich abge¬
geben werden , nehmen alle badischen Eisenbahnstationen entgegen ,
woselbst auch jede nähere Auskunft ertheilt wird und durch deren
Vermittelung das Hauptvcrzeichniß der Coupons nebst Ueber -
sichtskarten zum Preis von 50 Pf . bezogen werden kann.

L ( Schiffsverkehr . ) Die am 20. jedes Monats von
Bordeaux und am 23 . von Lissabon abgehenden französischen
Schiffe der Meffageries maritimes fahren wieder fahrplanmäßig
über Brasilien nach Montevideo und Buenos -Aires und werden
wieder , wie früher, zur Beförderung von Briefsendungen nach
den La Plata -Staaten benutzt werden . Dagegen können mit den
am 5 . von Bordeaux und am 9. von Lissabon abgehendenSchiffen
derselben Gesellschaft Briefe rc . nach Brasilien vorläufig noch
nicht abgesandt werden , da diese Dampfer auf der Hinfahrt
immer noch direkt nach dem La Plata ihren Kurs nehmen . Auf
der Rückfahrt werden die Schiffe beider Linien behufs Uebernahtne
der brasilianischen Post Jlha Grande in der Nähe von Rio de
Janeiro anlaufen.

* (Dienstjubiläum . ) Heut» sind es 25 Jahre , daß der
Kanzleidicner Johann Älbrecht bei Großh . General -Lan¬
desarchiv seinen Dienst bei dieser Staatsstelle angetreten hat ,
nachdem derselbe vorher ebenfalls 25 Jahre (1837 —1862) im
Großh . Armeecorps, im Leibgrenadierregiment, zuletzt als Ober¬
feldwebel , gedient hatte. SeineKönigliche ' Hoheit der Großher¬
zog , Höchstwclcher den auch in bescheidenen Stellungen dem
Staat geleisteten treuen Diensten gern seine höchste Anerkennung
zollt, hat gnädigst geruht, dem Kanzleidicner Älbrecht die goldene
Medaille als Andenken zu bestimmen . Dieselbe wurde ihm heute
in Gegenwart der Beamten und Angestellten des General -Landes-
archivs von dem Archivdirektor vr . von Weech im allerhöchsten
Aufträge mit einer kurzen Ansprache zugestellt . Gleichzeitig wurde
ihm als Ehrengabe seitens des 1 . Bad . Lcibgrenadierregiments
Nr . 109 und der Bad . histor . Kommission eine goldene Uhrkette
zu der Uhr , die ibm die Beamten und Angestellten des Gcneral -
Landesarchivs vor kurzem aus Anlaß seines 70. Geburtstages
zum Geschenk gemacht hatten, überreicht. Der Archivdirektor
schloß die schlichte Feier mit einem dreifachen Hoch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog, in welches die Anwesenden
freudig einstimmten .

S Freiburg , 20 . April . (Die Kreis Versammlung )
wird am 29 . und 30 . d . M . im Kornhaussaale dahier tagen.
Aus den Vorlagen heben wir einige Punkte von allgemeinerem
Interesse hervor. Die landwirthschaftliche Winterschule war im
abgclaufencn Kurs von 34 Schülern besucht und ist in ihrer
Frequenz seit Jahren eine der stärksten des Landes . In dem
Lehrkurs für Arbeitslehrerinnen wurden 36 Schülerinnen ausge¬
bildet. Die Uhrenmacherschule in Furtwangen war von 22 Schü¬

lern , die Schnitzereischule ebendaselbst von 26 Schülern besucht .
Aus der stetigen Zunahme der Schülerzahl läßt sich das Gedeihen
beider Anstalten und deren nutzbringende Folgen für die Industrie
erkennen . Zur Verleihung von Stipendien an unbemittelte, wür¬
dige Schüler der Großh . Baugewerkschule wird ein Beitrag (300
Mark ) beantragt . Der Antrag ist begründet durch die betrü¬
bende Wahrnehmung, daß gerade unter der Zahl Derer , welche
jene Anstalt besuchen, sich häufig ganz mittellose junge Leute be¬
finden und die Direktion der Schule zu ihrem Bedauern vielver¬
sprechende Schüler vor beendigtem Kurse ziehen kaffen mußte,
weil es denselben an den zum Lebensunterhalt während der
Schulzeit erforderlichen Mitteln fehlte . Wenn sämmtlicheKreise
Summen bewilligen , kann in dieser Hinsicht viel Gutes geschaf '

fen werden . Ein neuer Vorschlag des Kreisausschuffes ist ferner
die Errichtung einer Haushaltungsschule für Bauerntöchter im
Kreise Freiburg . Bekanntlich bestehen im Großherzogthum bis
jetzt vier solcher Schulen, und zwar in Radolfzell , Neckarbischofs¬
heim , Villingen und Schopf jeim . Mit Ausnahme des Bezirks-
raths Ettenheim wurde die Frage , ob ein Bedürfniß zur Errich¬
tung einer solchen Anstalt im Kreise vorlicge und ob dieselbe im
Interesse der Landwirthschaft erwünscht sei, einstimmig bejaht-
Es wird nun beantragt , eine Haushaltungsschule in Kenzingen
zu errichten , welche Stadt das annehmbarste Angebot gemacht
hat . Das Ministerium des Innern hat einen jährlichen Staats¬
zuschuß von 400 M . in Aussicht gestellt. Der Kreisversamm¬
lung wird vorgeschlagen , den einmaligen Betrag von 5000 M .
zur Einrichtung der Schule und 1600 M . pro 1887 88 zu be¬
willigen. Zur Hebung der Rindviehzucht sollen auch in diesem
Jahre Simmenthaler Zuchtfarren angekauft werden. In Förde¬
rung der Obstbaumzucht zeigt sich ein wachsendes Interesse in
den Gemeinden, wie auch schon daraus hervorgeht, daß die Kreis¬
baumwarte mehr und mehr von Privaten verwendet werden. Die
Armenpflege erforderte nicht den vollen Betrag der im Voran¬
schlag aufgestellten Summe . Die Ausgaben für Armenkindcr-
pflege haben sich gleichfalls verringert, welche Wenigerausgabe
der Abänderung der Statuten zuzuschreibcn ist, wonach keine
Kreisbciträgc für solche Kinder mehr geleistet werden, deren beide
Elterntheile noch leben . Sehr viel Erfreuliches bietet der Be¬
richt über die Kreispflegeanstalt, erstattet von deren Direktor
vr . Eschbachcr . „ Mit zunehmendem Gefühle der Befriedigung
und Genugthuung, " sagt derselbe, „ können wir wieder auf das
abgelaufene Jahr zurückblicken. Die Ergebnisse sind so günstig
und aufmunternd , daß wir aussprechen können : die Erwartun¬
gen , welche wir bei Gründung der Anstalt hegten , sind jetzt schon
weit übertroffen.

" Die Verwaltung und Einrichtung der Anstalt
unter der umsichtigen und unermüdlichen Leitung l>r . Eschbachcrs
ist in der That eine musterhafte , wie Jeder gestehen muß, der
dieselbe einmal besichtigt hat. Für die Arbeiterkolonie Ankenbuck
schlägt der Kreisausschuß einen Beitrag von 300 M . vor . Der
Voranschlag für das Jahr 1887 ergibt als Summe der Aus¬
gaben 338,035 M . 10 Pf . , hiervon ab die Einnahme 146,436 M -
44 Pf . , verbleiben durch Umlage zu decken . 191,598 M . 66 Pf .
Die Umlage berechnet sich auf 3,93 Pf . pro 100 M .

Neueste Telegramme.
<Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 22 . April . Der Reichstag verwies die Novelle

zum Gerichtskostengesetz und der Gebührenordnung der
Rechtsanwälte nach längerer , aber wenig erheblicher De¬
batte an eine Kommission von 21 Mitgliedern . Montag
Nachtragsetat , Anleihegesetz.

Berlin , 22 . April . Das Abgeordnetenhaus setzte heute
die Berathung der kirchenpolitischen Vorlage fort. Abg.
v . Eynern spricht gegen die Vorlage , die in ihrer gegen¬
wärtigen Gestalt und ohne kommissarische Vorberathung
für die Nationalliberalen nicht annehmbar sei . Abg.
v . Hammerstein plaidirt im Sinne seiner bekannten An¬
träge betr. die evangelische Kirche für die Vorlage. Fürst
Bismarck erwidert, die Anträge der Herren v . Hammer¬
stein und v . Kleist-Retzow verfolgten agitatorische Zwecke ;
die Regierung könne bei aller Bereitwilligkeit , den ge¬
rechten Forderungen der evangelischen Kirche zu ent¬
sprechen, dazu nicht die Hand bieten . Die Forderungen
v . Hammerstein's hingen auch nicht mit der vorliegenden

Frage zusammen. Der Kultusminister werde seinerzeit
näher auf dieselben eingehen . Abg . Pfaff spricht gegen
die Vorlage .

Bruel befürwortet die Vorlage , verlangt jedoch eine
Prüfung der Verhältnisse der evangelischen Kirche, die
bisher noch nicht berücksichtigt worden . Fürst Bismarck
bekämpft die

'
Ausführungen des Vorredners , der als

Welfe und Reichsfeind ein Interesse an der Fortdauer
des Kulturkampfs habe . Die Bekämpfung der Welfen
sei im Staatsinteresse äußerst nothwendig .

Redner betont wiederholt, daß er die Mai-Gesetze nur
als Kampfgesetze angesehen habe und stets zum Frieden
bereit war ; er hofft auf einen dauernden Frieden , der
nur durchkreuzt werden könnte , wenn die Genossen Rich-
ter's an die Regierung kämen . Wenn wir vor und bei
Abschluß des Frankfurter Friedens überzeugt gewesen
wären , der Friede könne ewig erhalten werden , hätten wir
den Krieg damals nicht beenden dürfen ; im kirchenpoliti¬
schen Kampfe handelte es sich nicht um die Stärkung der
Staatsautorität , sondern um den Schutz gegen Eingriffe
staatsfeindlicher Elemente. Er sei stets zum Schutze des
Ansehens und der Selbständigkeit Preußens und Deutsch¬
lands in diesen wie in allen Fragen eingetreten.

Nachdem Stöcker im Sinne Hammerstein 's gegen die
Vorlage, v . Jazdzewski namens der Polen mit Rücksicht
auf die päpstliche Kundgebung für dieselbe gesprochen ,
lehnt das Haus die KommissionSberathung mit allen
Stimmen gegen die der Nationalliberalen ab und be¬
schließt die Weiterberathung im Plenum .

Berlin , 22 . April . Der „Nationalzeitung" zufolge ist
das kriegsgerichtliche Urtheil gegen den Hauptmann a . D.
Freiherrn v . Schleinitz nunmehr vom Kaiser bestätigt ;

! es lautet auf dreijährige Zuchthausstrafe.

Verantwortlicher Redakleur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 24 . April . 56. Abonnem.-Vorst . :

„Beuveuuto Cellini", große Oper in 3 Aufzügen , von de
Mailly und Barbier . Deutsche Bearbeitung von Per . Cornelius .
Musik von Hektar Berlioz. Anfang 6 Uhr .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSbuch -Register»
Geburten . 14. April . Xaver Wilhelm, V . : Adam Lehttert,

Taglöhner . — 15. April . Bertha Beata , V . : Anton Springer ,
Diener . — 16 . Äpril . Emilie Luise , V . : Joh . Georg Hauser ,
Bäckermeister . — 18 . April . Luise , B . : Christof Kunzmann ,
Frachtsuhrmann . — 19. April . Rudolf, V . : Karl Kauzmann ,
Eisenbahnarbeiter . — Friedrich Wilhelm , V . : Wilhelm Christ .
Jung , Schloffermeistcr. — Karl Josef, V . : Karl Maria Meyer ,
Kaufmann . — Otto Friedrich Wilhelm, V . : Ludwig Seiderer ,
Glasermeister . — 20 . April . Lea , V . : Aron Janca Kupper¬
mann , Zimmermaler . — Ehrenfried Friedrich , V . : Peter Kuhn ,
Schuhmachermeister. — 22. April . Frieda , V . : Ludwig Deck,
Schreiner .

Todesfälle . 20 . April . Franz Schlieckmann , ledig , Ein¬
jährig -Freiwilliger , 23 I . — 21 . April . Lina, 15 I . , V . : Bückhcr ,
Feldwebel a . D . — Josef Sutter , Ehemann, Wagner , 55 I . —
Otto Walz , Ehemann , Gastwirth , 30 I . — 22 . April . Karl
Friedrich , 2 I . : B . : Kern, Bäckermeister.

Wittermlgsbrobachtungell der Meteorolog. Station Karlsruhe .

April Barom
mm

Therm .
in 6 .

Abfol.
Zeucht .

Relative
Feuchtig¬
keit in */,

68

Wind Himmel.
21 . Nachts 9 U. 746,5 -i- 11 .2 68

"
NE , klar

22. Mrgs . 7U 744 7 ^ 68 52 71 SW ,
22 . Mittgs . 2U, 742 3 P206 4,6 25 SW ,

Wafserstand des Rheius. Maxau, 22 . April, MrgS . 3.56

Wetterkarte vom 22 . April , Morgens 8 Uhr .

r»

Ur » »

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 82. April 1887.
Staatspapiere , j Bahuaktieu-

4"/, Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleih ; 105.80Lombarden

4°,o Preuß . Kons . 105.85 Galizier
4"/o Baden in fl . 103.70 Elbthal
4' ,« „ in M . 104.90 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 90.70 Heff.Ludwigsbahn —.

Silberr . 65,90Lübeck-BüchenHb. 157 .80
4°/. Ungar. Goldr . 81,30Gotthard 9S .80

188«/«
65

1S5 —
131 °/«
138.80

Bussen1877r
1880r
11- Orientanleihe
Italiener campt .
Lgypter
Spamer
5°/, Serben

Banke «.
Kreditakticn
Diskonto-Kour -

mandit
Basler Banker . 157.20
DarmstädtcrBank137.60
b'

/.Serb . Hhp. Ob . 80,60

96.30 Wechsel und Sorte «.
81 .60
55.22
87.80
75.80
65.—
80.20

226' ,

194.20

Wechsel ». Amstd . 168 .90
London 20.37
Paris 80.61
Wien 160.27

Napoleonsd'or 16.11"rivatdiskont» 8V,
lad . Zuckerfabrik 75 .80

Alkali Weitere, .
Rachbörfe .

Kreditaktien S26 ' /z
Staatsbahn 188' /«
Lombarden «4°/«

Tendenz : schwächer .

Berlin. j Wie «.
Oest. Krcditakt . 455 .— Krebitaktien

, Staatsbahn 378 .50 Marknotru
Lombarden 134.50 Tendenz - schwach.
Disk .-Kommanb. 194 -
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

72.70
55.60
42.70

Pari ».
4'/,' /. Anleihe
Spamer
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

« 2.70
«2.30

109.75
«4' /«

« 5
510

Uebersicht der Witter««- . Das Minimum im Nordwesten hat seine« Wirkungskreis über das ganze Nordseegebiet aus¬
gebreitet, während das Maximum sich nach Südosten verlegt hat . Bei schwacher , meist südöstlicher bis südwestlicher Luftströmung
ist das Wetter über Zentraleurvpa heiter und trocken , die Temperatur liegt in ganz Deutschland noch unter der normalen , in Ost¬
deutschland haben fast überall Nachtfröste stattgefunden. In Oesterreich-Ungarn ist die Temperatur erheblich herabgcgangen. Ueber
Großbritannien haben wieder ausgedehnte und ergiebige Regenfälle stattgefunden. (Deutsche Seewarte .)
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Aachener und Münchener Feuer - Verfichernngs - Gesellschaft.
Gewinn - und Verlust -Konto

Einnahme . für das Jahr 1886. L . Ausgabe.
Prämien -Ucberträgc für die in 1886 ab¬

laufendenVersicherungen und für die für
spätere Zeiträume im Voraus einge¬
nommenen Prämien . 5,462,121 . —

ab : für die im lau¬
fenden Jahre fällig ge¬
wordenen, auf die lau¬
fende Einnahme über¬
gegangenen Prämien „ 357,109 . 80

e« 5,105,011. 20

Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher
Bedürfnisse . 4,8Ä),377 . 30

9,965,388. 50

Uebertrag für schwebende Entschädigun¬
gen aus dem Vorjahre .

Brutto » Einnahme an Prämien und
Nebenkosten , abzüglich Ristorno , und
zwar : ,
o . für das laufende Jahr :

von direkten Ver¬
sicherungen . . . ^ 7,065,946 . 10
von übernommenen .
Rückversicherungen „ 816 . 60

277,000 .

7,066,762. 70

Bezahlte Entschädigungen und Reguli¬
rungskosten , abzüglich des Anthcils
der Rückversicherer .

Uebertrag für schwebende Entschädigun¬
gen , abzüglich des Antheils der Rück¬
versicherer . . . . . .

Rückversicherungs -Prämien brutto Pro¬
vision :
Jahresprämien . -« 2,111,310. 30

b. für künftige Jahre
im Voraus bezahl t „ 197,528 . 80

Provisionen , abzüglich der von Rückver¬
sicherungen vergüteten Provisionen . „

Verwaltungskostcn einschl . der Steuern :
» . allgemeine Ber -

waltungskosten . 322,962. 60
b . besondere Kosten der

Fondsverwältung „ 18,721 . 40

Unterhaltungskosten der der Gesellschaft
gehörigen Immobilien . „

Prämien -Ueberträge für die in 1887 ab-
laufenden Versicherungen und für die
für spätere Zeiträume im Voraus ein¬
genommenenPrämien 5,468,075. 90

Uebertrag zur Deckung
außergewöhnlicherBe¬
dürfnisse einschl. des
nach Art . 185K/239V
des Gesetzes vom 18.
Juli 1884 gebildeten
Reserve- Fonds von

900,000 ( 10 °
/o des

Aktienkapitals) . 4,860,377. 30

2,883,996. 90

213,000. —

2,308,839. 10

797,867 , 40

336,684. —

12,217 . 50

10,328,453 . 20

b . für spätere Zeit¬
räume . . . . 628,727 . 30

Eingenommene Miethzinsen . .
Ertrag der Kapitalbenutzung . .

Summa
A . Aktiva.

7,695,490. —

22,533 . 60
727,183 . 70

Gewinn :
s . aus der Kapitalbenutzung , abzüglich

der Kosten der Fonds¬
verwaltung . . . «« 713,462 . 30

b aus dem Versiche¬
rungsgeschäfte . . „ 546,537 . 70

mithin Dividende auf jede der 3000
Aktien 420 . —

Für gemeinnützige Zwecke nach 8 43 der
Statuten .

1,260,000. —

546,537 . 70
. . 18,687,595 . 80

Summarische Bilanz 1886 .
Summa ^ 18,687,595. 80

L . Passiva.
Verbindlichkcitsdokumente der Aktionäre

auf ihre Aktien . 7,200,000. —
Der Gesellschaft gehörige Immobilien . „ 459,000 . —
Inventar abgeschrieben .
Darlehen gegen eingetragene Hypotheken „ 2,125,400. —

„ „ deponirte Wertpapiere
(Lombard) . „ 4,200. —

Vorrätige Wechsel . 660,173 . 60
Borräthige Werthpapiere . 10,426,814 . —
Baar in Kaffe . 98,242 . 60
Bestände bei Agenten . „ 798,505 . 30
Guthaben bei Banquiers . 1,399,898 . 80
Guthaben auf Kapitalzinsen bis zum

Jahresschluß . „ 96,780 . 50
Zweifelhafte Ausstände . . — —
Sonstige Aktiva (Saldi verschiedener Ab¬

rechnungen) . 17,563 . 40

Summa . 23,286,578. 20

Aktienkapital in 3000 Stück emittirtcn
Aktien ä ^ 3000 . . . . . . .

Uebertrag für schwebende Entschädigun¬
gen laut Gewinn - und Verlust-Konto

Prämien -Ueberträge für die in 1887 ab¬
laufenden Versicherungen und die für
spätere Zeiträume im Voraus einge¬
nommenen Prämien .

Uebertrag zur Deckung außergewöhn¬
licher Bedürfnisse einschließl . des nach
Art . 185b/239b des Gesetzes vom 18.
Juli 1884 gebildeten Reservefonds von

900,000 ( 10 °
o des Aktienkapitals)

Nicht erhobene Dividenden aus Vorjahren
Sonstige Passiva ( Guthaben der Rück¬

versicherungs- Gesellschaften und Saldr
anderer Abrechnungen . . . . . .

Gutschriften aus dem Rechnungsjahre
laut Gewinn - und Verlust-Konto :

» . Dividenden .
5 . für gemeinnützige Zwecke . . .

Summa . .

9,000,000.

„ 213,000.

5,468,075. 90

4,860,377. 30
2,940. —

1,935,647. 30

1,260,000. —
546,537 . 70

Aachen , den 19. April 1887.

_ LroslorL _
E .261 . J .Nr . 825. Karlsruhe .

MmMk §«Wkmrks -Kcruss -GtNiffkllsW
Seetion Tk

Die verehrl. Sectionsmitglieder werden hierdurch zu der am
Montag dem S. Mai d. I . . Nachmittags S Uhr, im kleinen
Rathhanssaale hier stattfindende « ordentliche » Sections -
versammlnng

ergebenst eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
2 . Neuwahl der Delegirten und deren Ersatzmänner für die Zeit vom

1 . Oktober 1887 bis dahin 1889 .
3 . Neuwahl der statutengemäß auszuscheidenden Vorstandsmitglieder.
4 . Neuwahl des ausgeloosten Beisitzers zum Schiedsgericht und dessen

ersten und zweiten Stellvertreters .
5 . Neuwahl der Vertrauensmänner und deren Stellvertreter .
6 . Prüfung und Abnahme der Sections -Rechnung pro 1886 .
7. Wahl eines aus vier Mitgliedern bestehenden Ausschusses zur Vorprü¬

fung der Jahresrechnung pro 1887 .
8. Feststellung des Etats pro 1888 .
9. Geschäftliches .

Karlsruhe (Baden) , den 19. April 1887.
Der 'Dsrkand der Sektion 11 -

Ludwig Reist ,
Vorsitzender .

23,286,578. 20

E .262 .

Badische Gesellschaft
zur Ueberwachung von

Danrpkesselrr.
Die Stelle eines Ingenieurs in

unserem Dienste ist zu besetzen ; Bewer¬
ber hierauf, welche eine Technische Hoch- !
schule mrt Erfolg besucht und eine ,
mehrjährige Praxis im Dampf - !
kessel - und Maschinen - Betriebe !
Nachweisen können , belieben ihre Aner- !
bietungen mit Gehaltsansprüchen dem ,
Obenngenjeur unserer Gesellschaft, !
Zsambert dahier, cinzusenden . j

Mannheim , im April 1887 . ' !Der Auf fichtsrath der Gesellschaft .

Erdbeerpftauzen ,
Großfrüchtige und immertragende ^
100 St . 1 M „ 1000 St . 9 M . !

E .276 . Großh. Hosgärtuerei Bade».

Rechtsanwalt
Otto Grnmbacher
wohnt von heute an E .268 . 1 .

Kaisrrstraße 197.
Karlsruhe , SS . April 1887 .
Bürgerliche Rechtspflege .

Aufgebot.
F . 272 . 1 . Nr . 6230 . Tauber -

bischofsheim . Das Großh . Amts¬
gericht dahier hat unterm Heutigen
beschlossen:

Der vormalige Gemeinderechner Si¬
mon Wöppcl von Ditttigheim besitzt
ohne Erwcrbsurkunde folgende Liegen¬
schaften auf der Gemarkung Distel-
Hausen :

3 » 69 gm Acker im mitttleren Flur
gegen Distelhausen , neben Karl
Engert und selbst,

S » 40,60 gm Acker im mittlere » Flur

gegen Distelhausen, neben Gallus
Ulsamer und selbst,

5 s 58 gm Wiesen im Wafferhaus ,
neben Josef Anton Maier Erben
und Konrad Gerber .

Auf Antrag der Allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt im Großherzogthum
Baden zu Karlsruhe , Gläubigerin des
Simon Wöppel , werden alle Diejenigen,
welche an den genannten Liegenschaften
in den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche , oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverbande
beruhende Rechte zu haben glauben,
aufgefordert , solche in dem Aufgebots¬
termine vom

Freitag dem 10 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumeldcn , widrigenfalls die
nicht angemeldcten Anprüche dem Be¬
sitzer gegenüber für erloschen erklärt
würden. ^Tauberbischofsheim, 12 . April 1887 .

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Lcderle .
Konkursverfahren.

F .275 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Lackfabrikanten Karl Bitter : chm
Mannheim soll mit Genehmigung des
Gerichts die Schlußvertheilung stattfin¬
den . Termin ist bestimmt auf :

Samstag den 7 . Mar l . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

In der Masse liegen nach Abzug der
Kosten und nachdem bereits 25 °

v ab-
schläglich vertheilt sind, noch 1022 M .
36 Pf . Diese sollen auf nichtbcvorrech -
tigte Forderungen im Betrage von zu¬
sammen 11,061 Mk . 61 Pfg . vertheilt
werden. ^ .. . .Das Verzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
liegt zur Einsicht der Bethciligten auf
der Gerichtsschreiberei des Gr . Amts¬
gerichts Mannheim auf.

Mannheim , den 21 . April 1887 .
Der Konkursverwalter :

Fr . König , Rechtsanwalt .

Konkursverfahren.
F .278 . Nr . 3058 . Wolf ach . Das

Gr . Amtsgericht hat heute beschlossen:
lieber das Vermögen des flüchtigen

Weißgerbers Gottfried Hacker von
Hausach wird heute am 20. April 1887 ,
Vormittags 11 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Waisenrichter A . Neef in Wolfach
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 . Mai 1887 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenFalls über
die :n 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände auf

Mittwoch den 18. Mai 1887,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemcldeten

Forderungen auf
Mittwoch den 1 . Juni 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter -
, min anberaumt.
! Allen Personen , welche eine zur! Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
! haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 25 . Mai 1887
Anzeige zu machen .

Wolfach, den 20. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

F .279 . Nr . 4106 7 . Radolfzell .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Josef Auer , Land-
wirth in Hemmenhofen , ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,zur Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläulnger über die nicht vcrwerthbaren
Vcrmögensstücke der Schlußtermin auf

Freitag den 13. Mai 1887 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Radolfzell, den 20 . April 1887.
Häusler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
F .280 . Nr . 4103,4 . Madolfzell .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Josef Schund , Mau¬
rer in Hemmenhofen , ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht vcrwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Freitag den 13. Mai 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbst
bestimmt .

Radolfzell, den 20 . April 1887.
Häusler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
EL72 . INr . 9666 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Maria
Meyer , Inhabers der Firma „ C . M .
Meyer " von Karlsruhe , ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Berglerchstermin auf

Freitag den 13. Mai 1887,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichtehier an-
berauml.

Karlsruhe , den 16. April 1887 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Br aun .
Oeffentliche Bekanntmachungen .

F .282 . Radolfzell .
Den Konkurs des Joseph

Schmid von Hemmenhofen
betreffend .

Mit Genehmigung des Konkursge¬
richts soll Schlußvertheilung erfolgen .

Verfügbar sind 147 M . 20 Pf . Nach
dem auf der Gerichtsschreiberei nieder¬
gelegten Berzeichniß sind 8513 Mark
10 Pf . nicht bevorrechtigte Forderungen
hiebei zu berücksichtigen.

Radolfzell, den 21 . April 1887 .
Fritsch , Konkursverwalter.

F .281 . Radolfzell .
Den Konkurs des Joseph

Auer von Hemmenhofen
betreffend .

, Mit Genehmigung des Konkursge¬
richts soll Schlußvertheilung erfolgen .

Verfügbar sind 228 M . 98 Pf . Nach
dem auf der Gerichtsschreiberei nieder¬
gelegten Verzeichnisse sind 4717 Markl
56 Pf . nicht bevorrechtigte Forderungen'
hiebei zu berücksichtigen.

Radolfzell, den 21 . April 1887 .
Fritsch , Konkursverwalter . , !

ca . 1 Jauchert 2 Viertel Ackerfeld,
„ 3 Viertel 42 Ruthen Mattfeld ,
„ 2 Jauchert 1 Viertel 4 Ruthen

Weidfeld,
auf dem untern Bregenbach gelegen ,grenzt gegen Morgen an Ludwig Feh-
renbach , gegen Abend au Albin Ganter ,niit einem auf diesen Grundstücken er¬
bauten zweistöckigen Wobnhausc mit
Steuer und Stallung unter einem
Dache , sowie dem daneben befindlichen
Gießcreigebäude,

geschätzt auf . . . . 5400
Furtwangen , den 18. April 1887 .

Der Vollstreckungsbeamte :
_ Ed . Schirrmann ._E .228 .2 . Sinsheim .

! ! . Fabrik Ver¬
steigerung .

Die frühere Kuustwoll Fabrik , zu¬
letzt Parquetbodeu - n. Kehlleisten -
Fabrik an der Essenz , in unmittel¬
barer Nähe des Bahnhofes und der
Stadt Sinsheim , mit aller liegenden
und fahrenden Zugehörde, imGesammt -
wcrthanschlag von

46,00 « Mk ,
wird in meinem Geschäftszimmer da¬
hier , Wilhelmstraße 124 ,
Lonnerllag den 28 . Avril 1887 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
einer zweiten Versteigerung zu Eigen-
thum ausgesetzt und zugeschlagen , wenn
auch obiger Anschlag nicht erreicht wird.

Die weiteren Versteigerungsbedin¬
gungen können jeden Vormittag bei
mir eingesehen werden.

Einem soliden Unternehmer ist daher
ner Gelegenheit geboten , bei günstigen
Verkehrsverhältnissen und voraussicht¬

lich wohlfeilenArbeitslöhnen ein lucrati -
ves Geschäft zu gründen.

Sinsheim , den 14. April 1887 .
Großerzoal . Notar

_ I . P . Edler ._
Berm . Bekanntmachungen .

E .269 . Karlsruhe .
Kombinirbare Rundreisen.
Mit dem 1 . Mai d . I . gelangt ein

neues Hauptverzeichniß der Coupons
für kombinirbare Rnndreisebillete nebst
Ucbersichtskarte (in zwei Blättern ) zur
Ausgabe , durch welches das Hauptver¬
zeichniß vom Jahr 1886 ersetzt wird.

Nähere Auskunft ertheilen die Sta¬
tionen , durch deren Vermittelung auch
das Hauptverzeichniß nebst Karte zum
Preis von 50 Pf . bezogen werden kann .

Karlsruhe , den 21 . April 1887 .
General -Direktion

der Großh . bad . Staats -Eisenbahnen.
E .274 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Juni l . I . ab
treten die im Sächsisch - Südwestdeut-
schcn Verband im Verkehr für die Grenz-
UebergangsstationenBodenbach , Kliu -
genkhal , Moldau , Reichenberg,
Raiveuhsin , Tets-veu und Wcipert
der Sächsischen Staatsbahnen bestehen¬
den Transitsätzc außer Kraft .

Die nach gedachten Stationen be¬
stehenden Transit -Ausnahmesätzefür die
Beförderung von Eisen und Stahl ,
Eisen- und Stahlwaaren aller Art von
Stationen der Badischen Staatsbahnen
( Ausnahmetarif 6) bleiben dagegen bis
auf Weiteres noch in Geltung .

Karlsruhe , den 21 . April 1837 .
General -Direktion ._

E .273 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Am 1 . Juni l . I . treten die im

Mitteldeutschen Verband für die Sta¬
tionen Dzieditz , Jägerndorf , Mittel¬
walde, Myslowitz , Oderbcrg , Öswieyim ,
Ziegenhals des Eisenbahndirektionsbe-
zirks Breslau , sowie Halbstadt, Liebau
Seidenberg des Eisenbahndirektionsbe¬
zirks Berlin bestehenden Transit -Fracht¬
sätze der ordentlichen Tarifklassen und
des Ausnahmetarifs für Holz außer
Kraft .

Karlsruhe , den 21 . April 1887 .
General -Direktion.

E .278 . Nr . 1095 . Radolfzell .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 19 . d . Mts . wurde auf hiesiger
Station ein Geldbeutel mit 288 Mark
50 Pf . Inhalt aufgefunden.

Reklamationen wollen an die Großh .
Eisenbahnhauptkaffe in Karlsruhe ge¬
richtet werden .

Radolfzell , den 20. April 1887 .
Großh . Bahnverwaltung ._

E .260 .1 . Furtwangen .
tt . Liegenschaft Ver

steigerung .
In Folge richterlicher

— ^ Verfügung wird dem
Emanucl Spiegelhalter , Gießer in
Neukirch , die nachverzeichnete Liegen¬
schaft

Freitag den 6. Mai 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

zu Neukirch in dem Ralhhausc öffent¬
lich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird :

E .166 .2. Freiburg iB .
Reizend gelegenes ,
rings von Wald umgebenes schö¬
nes Landhaus mit 17 Zimmern ,
Küche rc . und schattigem «Kar¬
ten ist spottbillig (unter Werth )
feil . — Dasselbe liegt nur 20
Minuten vom Bahnhof einer be¬
deutenden Fabrikstadt der Pfalz
( Eisenbahnknotenpunkt, Sitz vieler
Behörden und höherer Schulen )
und könnte sofort übernommen
werden . — Auskunft ertheilt an
Selbstkäufer das Vermittlungs¬
geschäft für Liegenschastsver -
kehr vou44I »«i-tZr« tLii » Lei '
in Freibnrg i B . (k'2314H )

Druck und Verlock der G. Br (Mit ^ er Beilaoe .l
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